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Grpedition bei Groß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


. 4. Dienſtag den 19. Februar 1838, 


Ein unvermutheter Todesfall hat unsere Universität plötzlich einer ihrer schönsten Zierden beraubt. 


Nach einer Krankheit von wenigen Tagen starb gestern Nachmittag um 3 Uhr am Nervenschlag der Königl. 


Consistorialrath und Professor der Theologie, Herr Dr. Daniel von Cölln, zur Zeit Decan der evangelisch- 
theologischen Fakultät; ein Mann, der durch umfassende, gründliche Gelehrsamkeit, Berufstreue, unerschüt- 
terliche Redlichkeit, durch Liebenswürdigkeit und Tiefe des Gemüths, und bei so ausgezeichneten Geistes- 
gaben seltene Bescheidenheit, in allen Verhältnissen seines öffentlichen und Privatlebens sich allgemeine Ver- 
ehrung, Liebe und Vertrauen erworben und äuf dauernde Weise zu bewahren gewusst hat. Nicht leicht 
wird der Verlust eines Amtsgenossen von Collegen und Freunden, eines hochgeschätzten und geliebten Leh- 
rers-von studierenden Jünglingen, eines ausgezeichneten Gelehrten und Schriftstellers, von den Freunden 

ründlicher Wissenschaft tiefer empfunden werden, als der unsers von Gölln. Wie viel hatte der in der 
Blüthe männlicher Kraft Dahingesunkene schon geleistet! wie viel mehr liess sich von seinem rastlosen 
Fleisse, nnd glücklichen Talente noch erwarten. Er hat nur das Alter von 44 Jahren und 2 Monaten er- 
reicht, wovon fast 15 Jahre unserer Hochschule gewidmet waren; aber seines Namens Gedächtniss wird 
überall und immerdar im Segen bleiben. 

Breslau, den 18. Februar 1833. 
Rector und Senat der Universität. 


Inland. Amts⸗Revier, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und 
Berlin, vom 16. Februar. Se. Königliche Majeſtaͤt dem Ober⸗Förſter Seipke, in der Herrſchaft Lieberoſe, das 
— — den Landlchate pnbifus von Kelkſch, bei der Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Des Königs 
reslau⸗Briegſchen F 1 9 ums⸗Landſchaft, 5 Majeftät haben geruht, dem Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Sekretaͤr 
den Landſchafts Syndikus Stuppe, bei der Schweid⸗ Biſchoff * Carolath den Charakter als Hofrath zu ertheilen. 
nitz⸗Jauerſchen uͤrſtenthums⸗Land d de Juſtiz⸗Raͤthen Angekommen: Se. Excellenz der General der Kavalle⸗ 
u ernennen und die darüber ausgefertigten Beſtallungen Aller⸗ rie und kommandirende General des VIII. Armee⸗Korps von 


f elbſt zu vollziehen geruht. Borſtell, von Koblenz. — Se. Excellenz der Ober⸗Land⸗ 
2 ng Hobel der regierende Herzog von Lucca Mundſchenk im Herzogthum Schleſien, Graf Henckel von 
ift von Dresden hier en en. ? \ Donnersmarck, von Naumburg. . 
Der Bürgermeifter Weidinger zu Reichenbach ift we⸗ N 


en einer gegen ihn verfügten Kriminal⸗Unterſuchung ins Aus⸗ Bei der am laten und 15ten d. M. geſchehenen Ziehun 
fund a en 120 im olge deſſen in den Liſten des Rothen der Ztem Klaſſe 67 ſter Koͤnigl. Alaſen⸗ Loet 2 der Da 
Adler⸗Ordens vierter Klaffe geſtrichen worden. Solches wird Gewinn von 6000 Rtlr. auf Nr. 703955 2 Gewinne zu 2000 
auf den Grund der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom gten d. Rtlr. fielen auf Nr. 58263 und 71729; 3 Gewinne zu 1000 
M. hierdurch zur öffentlichen Kenntniß G — Berlin, Nele auf Nr. 21540. 60897 und 62570; 4 Gewinne zu 500 
den 15. Februar 1833. — Koͤnigl. General⸗Ordens⸗ Rtlr. auf Nr. 25053. 43387. 51540 und 539645 5 Gewinne 
Kommiffton. N zu 200 Rtlr. auf Nr. 33159. 48779. 59302. 79546 und 81164; 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius von 10 Gewinne zu 100 Ntlr. auf Nr. 32732. 35025. 37977. 
Sothen iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius bei dem Land⸗ und 38624. 58866. 62126. 52699. 68240. 70029 und 81821. — 
Stadtgerichte zu Heiligenstadt beſtellt worden, Deer Anfang der Ziehung Ster-Klaffe dieſer Lotterie iſt auf den 
Berlin, vom 17. Februar. Se. Majeftät nge ha- 14. Maͤrz d. J. feſcgeſetzt. — Berlin, den 16. 8887 1838. 
ben dem Berg⸗Geſchwornen Thuſt, im Schweidnitzer Berg⸗ Koͤnigl. Preußiſche General- Lotterie? Direktion. 
- * 
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Muͤnſter, vom 8. Februar. Der u 
ute das hohe und langerſehnte Gluͤck zu Theil, ihre von Sr. 
ajeftät, unſerm Könige, gala peda vollzogenen Statu⸗ 

ten aus der Hand ihres Kurators, des Königl. wirklichen Ger 

heimen Raths und Ober⸗Praͤſidenten Herrn von Binde Ex⸗ 
cellenz, zu erhalten. Die Uebergabe derſelben fand unter ei⸗ 
ner angemeſſenen Feierlichkeit ftatt, 10 welcher der Rektor 
und Senat durch ein Programm eingeladen hatten. Ein un⸗ 
woͤhnlich zahlreiches Publikum haͤtte ſich mit der akademi⸗ 

Tem Jugend in der zu dieſem Zwecke feſtlich geſchmuͤckten 

und mit der Buͤſte des Koͤnigs en akademiſchen Aula 

eingefunden. Unter Pauken: und Trompeten⸗Schall trat der 
feierliche Zug des akademiſchen Perſonals in den Saal, voran 
die Pedelle, darauf ein Student, den die Statuten einſchlie⸗ 
ßenden koſtbaren Kaſten vor ſich hertragend, in Begleitung 
weier andern, alle Z als Chapeaux d' Honneur nach Univer⸗ 
ae gekleidet, dann der Kurator der Akademie mit dem 
ektor, endlich die Profeſſoren und Docenten der theologi⸗ 
ſchen und philoſophiſchen Fakultät. Nach einem feſtlichen 

Hymnus, welcher von einem aus Studirenden gebildeten zahl⸗ 

reichen Saͤngerchor ausgeführt wurde, ſprach der Prof. Dr. 

Eſſer zuerſt einige einleitende Worte in lateiniſcher Sprache. 

Nunmehr erhob ſich das geſammte Lehrperſonal der Akademie, 

und der Herr Kurator, hielt an daſſelbe eine Anrede, in wel⸗ 

cher er die Schickſale der Anſtalt von der Gruͤndung der ehe⸗ 
maligen Univerſitaͤt an bis auf ihren jegigen Zuſtand ſchildeete. 

Er gab darauf den Hauptinhalt der neuen Statute an, und 

überreichte dem Rektor das koſtbar gebundene und verzierte Ori⸗ 

inal. Der Rektor dankte im Namen der Akademie fuͤr die⸗ 
es hohe Geſchenk der Gnade des Koͤnigs, und dem Kurator 
insbeſondere für feine großartigen Verdienſte um das Wohl 
der Anſtalt überhaupt Und dieſe endliche Fe ung ihrer Exi⸗ 
ſtenz und Wirkſamkeit. Nach einem müſikaliſchen Tuſch 
nahm der Profeſſor Eſſer wieder das Wort, und ſetzte die Vor⸗ 
theileauseinander, welche aus dieſer das Beſtehen der Anſtalt, 
ihre Quellen nach außen, und ihre innere 1 1 ruͤn⸗ 
denden Koͤniglichen Wohlthat fuͤr die Anſtalt ſelbſt, die Stadt 
und De hervorfließen würden. Ein Dankgeſang des 
muſikaliſchen Chors beſchloß ſodann die ganze erhebende Fei⸗ 
erlichkeit. — Nach derſelben lud der Herr Kurator das ſo⸗ 
genannte 8 der Akademie und andere zur Akade⸗ 
mie in naher Beziehung ſtehende Beamtete gu einem Diner 
ein. — Am Abend wurden die Einwohner der Stadt durch 
einen von allen Studirenden veranſtalteten glänzenden Fackel⸗ 

Zug uͤberraſcht, weicher nach der auf Univerfitäten gewoͤhnli⸗ 

chen Weiſe organiſirt war, und ſich durch die 3 und 

belebteſten Theile der Stadt nach der Wohnung des Herrn 
er begab. Hier angekommen, bildete derſelbe einen gro⸗ 
n Kreis, und unter dem Spiele des Muſik⸗Corps begaben 
5 die 3 Beputisten zu dem 1 
uͤr die der Akademie zu Theil gewordene Wohlthat im Namen 
der Studirenden Dank zu ſagen. Hierbei wurden Sr. Mayer 
ſtät, dem Könige, Sr. Excell. dem Herrn Minifter der geile 

Fichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten, von Altenſtein und Sr. 

Ercellenz dem Herrn Kurator der Akademie ein dreimaliges 

Lebehoch dargebracht. Der Herr Kurator ließ die Akademie 

leben, und nahm alsdann auch die Ghargirten mit in feine 

Wohnung. Nach Ruͤckkehr derſelben und 9 ung einiger 

phen aus dem vaterlaͤndiſchen Liede: „Heil dir im Sie⸗ 
gerkranz“ ſchwenkte ſich der Zug nach der rechten Seite des 


— 


Herrn Kurator, um demſelben 


Schloß⸗Platzes, und hier wurden unter Abſtimmung des Gau- 
deamus igitur die Fackeln zuſammengeworfen. 
Frankreich. 

Paris, vom 8. Februar. Deputirten- Kammer. 
Sitzung vom 7ten Februar. Herr von St. Aignan legt 
den Bericht über das Budget der ausdem Angelegenhei⸗ 
ten vor. Es iſt wenig zu verſtehen. Die Commifjion ſchlaͤgt 
eine Reduktion von 65,000 Fr. auf das Capitel „Politiſche 
Agenten“ und 30 000 Fr. auf das „unbeſchaͤdigte politifi 
Agenten“ vor. Hierauf Diskuſſion des Expropriations⸗Ge⸗ 
ſetzes. Die Artikel 43 bis 49 werden, nebenſaͤchliche Beſtim⸗ 
mungen betreffend, ohne erhebliche Diskuſſion angenommen. 
Der 50ſte Artikel giebt Anlaß zu einigen Debatten, die jedoch 
ebenfalls nicht von Belang find. Der 52fte Artikel der da 
eſtſetzt, daß wenn nur ein Theil eines Hauſes zu öffentlichem 

usen gebraucht werden kann, der Eigenthuͤmer doch auf den 
Verkauf des Ganzen beſtehen darf, wird angenommen. Art. 
53 bis 57 werden Wi falls ohne bedeutende Abaͤnderungen 
angenommen. — Die Berathungen hoͤren auf, weil die Kaͤm⸗ 
mer nicht mehr Ang g der if. 5 5 

Berichtigung, In der geſtrigen Zeitung iſt unter Pa⸗ 
ris, den? ten in den Verhandlungen der Depütirtenkammer, 
S. 630. Sp. 2. Z. 2 v. u., ſtatt von Karl X. — an Karl X. 


u leſen. > f 
g Geſtern hatte im Gehoͤlz von Boulogne ein Duell zwiſchen 
dem General Jouot de Bordeaux und Hen, Duval ſtatt. Beide 
ſind leicht verwundet worden. — Heut ſind abermals mehre 
Ausforderungen an verſchiedene Individuen in die Bopnun: 
gen derſelben geſchickt worden. Zehn Perfonen ſind theils auf 
a 5 Grenoble, theils im Gehoͤlz von Boulogne vers 
et worden. 7 

Der Nat. meldet, daß eine Menge Briefe aus den De⸗ 
partements eingehn, die die größte Theilnahme für Herrn 
Garrel ausdrucken. — Die geſtern im Buͤreau der Tribune 
verſammelten Republikaner haben beſchloſſen, eine Bittſchrift 
einzureichen, daß die Herzogin von Berry vor Gericht geſtellt 
werde. Ein Ezemplar derſelben wird in den Buͤreaus des Na⸗ 
tional und der Tribune ausgelegt werden, und alle Patrioten 
ſind eingeladen dort ihre Namen zu unterzeichnen. — Der 
Meff. hat heut folgende geiſtvolle Ausflucht in Betreff feiner 
Ac hie enen Behauptungen uͤber den Miniſterwechſel: 
lles, was was wir in den leßten Tagen ſagten, war gegrün⸗ 
det; das Miniſterium hing an einem Faden. Allein die Dinge 
haben ſich in dem Augenblick ausgeglichen, wo man an die uns 
verzuͤgliche Umgeftaltung des Kabinets glaubte. (1) Heut iſt 
von keinem Miniſterwechſel mehr die Rede. Wer weiß was 


morgen geſchieht. 

(ar Er Ztg.) Berlin, vom 14. Februar. (Privat: 
mittheilung.). Jufolge einer aus Frankfu t a. M. vom 12ten 
dieſes Monats vom eingegangenen Staffette ſind die 


Courſe in Paris am sten abermals zuruͤckgegangen. Man 
a action in Paris als eine Folge des früheren tollen 
reibens an. 


dern Nachrichten zufolge iſt dieſes bedeutende Weichen der 

Courſe — de hen ſtafette erhaltene Londoner Notirung 
vom öten (Conf. 80 %) veranlaßt worden. 
Niederlande. 

Au dem Haag, vom dran Das Am fterbas 

mer 8 lad giebt Nachfiehendes als den Inhalt des 

letzten Traktats⸗Entwürf, den die Niederlaͤndiſchen Bevoll⸗ 


Die Ruhe war nicht gef rt worden. — An⸗ 


er 


# 


des vereinigten Koͤni 
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en den Bevollmächtigten Frankreichs und Englands 


in London uͤbe reicht hätten: 1 
Entwurf inem Traktate zwiſchen Hol⸗ 
„Er u einem Traktate 3 e 
land einer⸗ And rankreich und Großbritannien 


— — — 


8 — — aandererſeits. Art. 1. Se. Maj. der 
Fun der Niederlande verpflichtet fich, feine Truppen aus den 
Forts Lillo und Liefkenshoek zu ziehen; die Raͤumung ſoll 
binnen — — Tagen nach der Ratiſikation des gegenwärtigen 
Vertra 8 bewerfitell t ſeyn. Ihre Majeſtäten der König der 

ranzoſen und der önig des vereinigten Königreiches von 

ah ritannien und Irland — — — verpflichten ſich, im⸗ 
115 en binnen derſelben Zeit von — — Tagen nach der Nati⸗ 

ation des gegenwaͤr igen Vertrages die Raͤumung von Ven⸗ 
loo, und des Holländifi en Theiles von Luxemburg, wie folche 
durch den zwiſchen den fuͤnf Mächten und Belgien am 15. No⸗ 
vember 1831 abgeſchloſſenen Traktat bezeichnet find, durch die 
Belgiſchen Bee und die 8 der gedachten Plaͤtze, 
Städte und Gebietstheile an die Behörden des Koͤnigs der 
Niederlande, hege von Luxemburg, zu veranlaſſen. 
— Art. 2. Se. Majeftät der aus der Niederlan⸗ 
de verpflichtet ſich, unmittelbar nach der Ratifikation des ge⸗ 
1 15 Vertrages die Fahrt auf der Maas fuͤr den Hans 

nen 


el zu oͤ „und bis daß ein definitives Reglement über dies 
fen Gegenſtand feſtgeſtellt ſeyn wird, ſoll die Fahrt auf gehad 
tem F 1 zu 


7 Er ge Scher 7 — 4 Me 
ainz in Bezug auf die Rhein: Schifffahrt abgeſchloſſen 
Vertrages rn feyn, infoweit nämlich die gedachten 
Beſtimmungen auf den erwähnten Fluß angewendet werden 
oͤnnen. — Art. 3. Bis zum Abſchluß eines Definitiv⸗Trak⸗ 
tates zwiſchen Holland und Belgien ſoll die Niederlaͤndiſche 
Regierung auf der Schelde eine ein a AD unter dem 
Namen Zoll⸗Abgabe, erheben. Diele bgabe foll für Schiffe, 
Ye en See — und die edle e Pa» 
ro Tonne, und für iffe, die die 
Nieberländiſche Schelde hinabfahren, ee See zu 
5 e — Der gedachte Zoll ſoll in 
Vlieſſingen ohne irgend eine Vifitation oder fonſtige admi⸗ 
niſtrative Formalitäten erhoben werden, und derſelbe blei⸗ 
ben, welches auch die Ladungen der Schiffe, oder die Flaggen 
eyn mögen, unter denen dieſelben fahren. — Art. 4. e. 
ajeſtaͤt der König der Niederlande willigt ein, daß die Han⸗ 
delsverbindungen zwiſchen Belgien und Deutſchland uber die 
Städte Maſtricht und Sittard vollkommen frei bleiben, und 
unter keinerlei Vorwand gehindert werden ſollen. Der Ge⸗ 
brauch der beiden Straßen, welche durch die genannten beiden 
Städte nach der Deutſchen Grenze führen, ſoll nur einem md- 
igen Zoll zur Unterhaltung der Straßen unterworfen ſeyn; 
3 — alt, daß der Tranſito⸗ Handel auf denſelben keinerlei 
inderniffe erfährt, und daß mittelſt des obenerwaͤhnten Zolles 
die — in gutem Stand erhalten werden, wodurch der 
goacıte andel befördert, wird. — Der Tranſito⸗Zoll durch 
imburg ſoll ebenfalls maͤßig ſeyn, und den jetzt beſtehenden 
2 nicht uͤberſchreiten; und da der Zoll, kraft des beſagten 
0 1 pCt. von dem Werthe der Güter beträgt, fo ſoll der 
el auch ‚Act mehr als 1 pCt. Tranſito⸗Zoll auf den 
traßen dur aſtricht und Sittard — 7 — dürfen. — 
Art. 5. JJ. MM. der König der Franzoſen und der gang 
reiches von Großbritannien und Irlan 
— — verpflichten ſich, von Belgien, vom 1. Januar 1833 an 
erechnet, die Zahlung einer jährlichen Summe von 8,400,000 
ulden an den Hollaͤndiſchen Schatz in Empfang zu nehmen, 


— = 


um, bis zum Abſchluß eines Definitiv⸗Traktats zroifi ol⸗ 
land und Belgien, unabhaͤngig von dem Nene ur Br 
hlung der Zinfen der oͤffentlichen Schuld des Königreiches 
er Niederlande zu dienen. Die gedachte Zahlung ſoll in halb⸗ 
jahrlichen Terminen, immer einen Monat vor der Verfallzeit, 
eſchehen. — Art. 6. Se. Majeſtaͤt der König der Nieder- 
as verpflichtet ſich, daß in den Orten, welche durch die 
Belgiſchen Truppen geraͤumt, und den Niederlaͤndiſchen oder 
Luxemburgiſchen Behoͤrden über eben werden, Niemand we⸗ 
gen mittel⸗ oder unmittelbarer Theilnahme an den 1 
olitiſchen Ereigniſſen verfolgt oder beunruhigt werden ſoll. — 
J. MM. der Koͤnig der ganzen und der König des ver⸗ 
einigten Königreiches von Großbritannien und Irland — — 
verp ichten ſich, es zu erlangen, daß auch in den Orten, welche 
durch die Niederländifchen Truppen geräumt werden, Nies 
mand wegen mittel⸗ oder unmittelbarer Theilnahme an den 
früheren politiſchen Ereigniſſen verfolgt oder beunruhigt wird. 
Das Handel s blad bemerkt nach Mittheilung dieſes Ak⸗ 
tenſtuͤckes: Dieſer Gegen ⸗ Entwurf iſt verworfen worden, 
als zu viel oder zu wenig in ſich begreifend; zu viel, wenn 
es eine Praͤllminar⸗Convention, zu wenig, wenn es ein De⸗ 
finitiv⸗Traktat ſeyn ſolle. Wie es ſcheint, beklagen h die 
gu London vereinigten Bevollmächtigten der fünf Hofe über 
en Niedeclaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten allda, und ſollen fie 
der 8 daß keine Hoffnung zu einer Verſtaͤndi⸗ 
gung vorhanden ſey, ſo lange der zuletzt erwaͤhnte Geſandte 
auf dem bisher befolgten Wege beharre. 


Oeſterreich. 

Wien, vom 5. Febr. (Allg. Ztg.) Die durch mehre Zei⸗ 
kungen verbreitete un von einem Kongreſſe der Repraͤ⸗ 
fentanten der großen Europaͤiſchen Mächte, der nach Einigen 
zu Berlin, nach andern zu Agchen ſtatt finden ſollte, iſt 
völlig ungegruͤndet. — Man ſpricht davon, daß naͤchſtens ein 
Befehl, die Avancements in der Armee einzuſtellen, zu erwar⸗ 
ten ſey. Dieſe ä iſt gewoͤhnlich der erſte Schritt zu 
Reduktionen, und man darf ſich deshalb wohl Hoffnung 
machen, daß ſolche in unſerer Armee wirklich, und zwar bald 
eintreten werden. 

Wien, vom 5. Februar. (Allg. Ztg.) Ein Franzoͤſtſcher 
Geſandtſchafts⸗Sekretaͤr iſt von Paris angekommen. Man 
erfährt nun, daß der Graf von St. Aulaire den hieſigen Bots 
ſchafterpoſten angenommen hat, und Herr Marſchall Maiſon 
nur deſſen Ankunft erwartet, um ſich auf den ihm ſelbſt be⸗ 
ſtimmten 5 1 St. Petersburg zu begeben. — Aus Konſtan⸗ 
tinopel find ſeit dem 16. Januar keine Nachrichten anher ge⸗ 
langt. Die von IbrahimpPaſchau. dem Franzöſiſchen Geſchaͤffs⸗ 
traͤger Seti nch en Er läge haben aller 
Wahrſcheinlichkeit nach die Einftellung der Feindseligkeiten her⸗ 
beigeführt, u. die häufige Sendung von Kourieren don u. nach 
er hat unſtreitig auf dieſe Angelegenheit Bezug. — In 

erbien herrſcht fortwährend reren gan gt Mi⸗ 
loſch bietet allen feinen Einfluß auf, um die Ruhe im Lande 
zu erhalten, und die an mehren Orten ſich Eu enden inſurrek⸗ 
tionellen Bewegungen zu unterdruͤcken. Er handelt ganz im 
Intereſſe der Dont, in Berhäfichtigung ihrer freundſchaftli⸗ 
chen Verl aͤltniſſe mit Rußland. — Au Griechenland ſchreibt 
man, h die Gewißheit von der nahen Ankunft des Königs 
und der Regentſchaft ſchon den beſten Eindruck gemacht habe, 
und die Parteien ſich einander zu naͤhern beginnen; man hofft, 
daß, ſo groß und ſchwierig auch die Aufga 8 il die Ordnung 
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daſelbſt herzuſtellen, die große Mehrzahl der Griechen, bei dem 
genen gefühlten Bedurfniffe des Friedens und der Einig⸗ 
keit, ſich gufrichtig an die neue Regierung anſchließen werde, 
und daß die heftigen Erſchuͤtterungen, welche Griechenland in 
der letzten Zeit erlitt, dazu beitragen dürften, feine Regenera⸗ 
tion nur deſto leichter zu bewerkſtelligen. Gewiß iſt es, daß 
bet Einfluß, welcher manche Verwickelungen erzeugt ha⸗ 
n mag, jetzt weniger zu beſorgen ſeyn wird, und aß die An⸗ 
kunft des Königs Otto jenes unglucliche Land nicht nur im 
Innern beruhigen, und die Parteien unter einander ausſoͤhnen, 
ſondern auch auf deſſen aͤußere Beziehungen wohlthaͤtig wirken 
wird. Der junge Monarch muß dürch die Loͤſung dieſer ſchwie⸗ 
rigen Aufgaben den hoͤchſten Dank einer Nation verdienen, die 
alle ihre geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſe in einen beſammernswer⸗ 
then Zuftand verfallen fah, Jeder, der für Griechenland we⸗ 
gen der ſchoͤnen Seiten, die der Anblick und die Geſchichte ſei⸗ 
nes klaſſiſchen Bodens darbieten, beſonderes Intereſſe fühlt, 
hegt gewiß den aufrichtigen Wunſch, daß der edle Beruf, dem 
der junge Monarch gefolgt iſt, mit dem beſten Erfolge gekrönt 
werde. Beſonders kann bei einer guten Adminiſtratlon der 
Augenblick nicht fern ſeyn, wo der Kredit Griechenlands Fe⸗ 
IN eit erhält, und die Griechiſchen Effekten auf allen europaͤi⸗ 
chen Plaͤtzen geſucht werden. | 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, vom 16. Jan. (Allg. Ztg.) Die 
Ankunft des Perſiſchen Geſandten in unſerer Hauptftadt hat 
die allgemeine Aufmerkſamkeit ganz beſonders in Anſpruch ge: 
nommen, um ſo mehr, als fi gleich darauf das Gerücht ver⸗ 
breitete, ſeine Miſſion habe den Zweck, der Pforte materiell 
Unterftügung anzubieten. Allein ſeitdem erfuhr man, da 
dem freundſchaftlichen Entgegenkommen des Perſiſchen Hofes 
vorzüglich Eigennutz zu Grunde liege, indem der Schach vom 
Sultan als Bedingung feines Beiſtandes die Abtretung des 


Paſchaliks von Bagdad, welches ſchon ſo lange der Zankapfel 


7110 en beiden Reichen war, verlangt. Sollte aber der Sultan 
eines militairiſchen Beiſtandes bedürfen, ſo ſolle der Geſandte 
bevollmaͤchtigt ſeyn, gegen eine pekunig ire Entſchaͤdigung die 
Pforte zu Abtretung dieſer — ihr der ewigen Unruhen wegen 
Perg nur Koſten verurſachenden — Provinz zu vermögen. 

inige vermuthen, daß Rußland dieſen letztern Antrag be⸗ 
gänftigen dürfte, da er den Finanzen der Pforte aufhelfen, 
und dieſe zu Abtragung der ruͤckſtaͤndigen Kriegs⸗Kontribu⸗ 
tionen in Stand ſetzen würde. So unwahrſcheinlich es nun 
war iſt, daß ſich der Sultan zu einem ſolchen Handel ver⸗ 

ehen werde, fo verfichert man uns doch aus glaubwuͤrdiger 
Quelle, die von Perſien gemachten Anerbietungen feyen fo 
ausnehmend vortheilhaft, daß die Pforte wahrſcheinlich den 
Antrag nicht geradezu abweiſen werde. — Die Nachrichten 
aus dem Un nen Hauptquartiere lauten beruhigend; 
nach den Aeußerungen von Ibrahims nächiter 1 t f waͤre 
ſehr viele Ganda vorhanden, daß Mehemed Ali ſich, auf 
denſelben e wie die des Waffenſtillſtands, zu einer 
gänzlichen Ausgleichung bereit zeigen werde. Ibrahim Paſcha 
erwartet ſonach den Befehl zum Nüczuge an die Syriſche 
Graͤnze. — Von den Trümmern der großherrlichen Armee hat 
ſich ein kleiner Theil wieder debe Ser ein größerer aber durch⸗ 
ſchwarmt die vom Feinde freien Gegenden Klein⸗Aſiens — 
und bezeichnet feine Zuge durch Raub und Mord. Die vor 
mehrern Tagen hier eingegangene Anzeige, daß ein Staats 
bote welcher von Smyrna der großherrlichen Münze einen 


Werth von 800,000 Piaſtern in Silber zuführen ſollte, von 
e ner ſolchen Bande angefallen und ausgerc#"t worden iſt, 
ſcheint die Pforte endlich beſtimmt zu haben, wirkſame Maaß⸗ 
regeln zu ergreifen. — Wie man erfährt, gehören zu dem 

neuen Füeſtenthame Samos, zu deſſen Statthalter Stephan 


»Wogorldes ernannt wurde, neben der Inſel Nikaria auch 


Pathmos, Lero, Phurna und einige kleinere Inſeln. 


Buchaxeſt, vom 20. Jan. (Alle a) Man erwartet 
unverzüglich den Einmarſch eines Ruſſiſchen Armeekorps von 
25,000 Mann in unſern Fuͤrſtenthuͤmern. Die Veranlaſ⸗ 
ſung zu dieſer Zurüſtung iſt wohl ohne Zweifel der türkiſch⸗ 
aͤgyptiſche Streit, ihr Zweck aber vorläufig nur, der Vermit⸗ 
telung Rußlands Nachdruck zu geben. 


5 Deutſchland. 
München, vom 8. Februar. Wir erhalten ſo eben fol⸗ 

9 2 Nachrichten aus Trieſt, vom 2ten Februar. Durch das 

. K. Paquetboot „die Sphynx“ iſt heute die Nachricht von 
Korfu hier eingegangen, daß die ganze Baierſche Expedition 
zwiſchen dem 15ten und 2tfien Jan. daſelbſt angekommen und 
am 22ften Januar mit der Ede dee Spsgae Madagascar, 
an deren Bord ſich Se. Maj. der König von Griechenland bes 
fanden, nach Nauplia abgeſegelt ſey. i 

Stuttgart. (Sitzung der Kammer der Abgeordneten 

am 9. Februar.) Heute würde bei gedraͤngt vollen Gallerien 
die Frage wegen Legitimation der vier Rechts⸗Konſulenten 
Tafel, Rödinger, Kuͤbel und Wagner eröffnet, Nachdem 
v. Saumann vorläufig erklaͤrt hatte, fuͤFr den Koͤnig nicht 
mehr Rechte in Anſpruch nehmen zu wollen, als er ſelbſt im 
F. 97 der Verfaſſungs⸗ürkunde verlange, und nachdem au 
deſſen Frage, wie die Regierung dieſen Punkt betrachte? die 
Miniſter eine Antwort im Sinne der Ausſchließung ertheilt 
hatten, erhob ſich der Abgeordnete Wie ſt, verlas das den 
bier Beanſtandeten früher ertheilte Koͤnigl. Begnadigungs⸗ 
dekret, und ſuchte, von der Hoheit und Würde des Begnadi⸗ 
gungsxechts ausgehend, zu zeigen, daß die oͤffentliche Mei⸗ 
nung keine Befleckung in ſolcher jugendlichen Verirrung ſehe, 
daß nach dem deutſchen Staatsrecht die Regenten das Begna⸗ 
digungsrecht immer unbeſchraͤnkt gebt, und wo dies nicht der 
Fall geweſen, die Ausnahme allezeit ſehr beſtimmt ausge: 
druͤckt worden. Im Sinne der Paziszenten ven 1819 ſei es 
auch nicht gelegen, dieſes Recht zu beſchranken; es ſei auch 
nicht zu billigen, wenn man um künftigen Mißbrauchs willen 
den Gebrauch aufheben wolle u. ſ. w. Jetzt ſei beſonders die 
Zeit, das Band zwiſchen König und Volk feſter zu knuͤpfen. 
Er bitte, beſchwoͤre daher das Miniſterium, ſeinen Wider: 
ſpruch aufzugeben. Er wende ch daher an die Abgeordneten 
mit der nen nach beſchworner Pflicht zu ſtimmen. 
Der König habe die Begnadigung ausgeſprochen, das Volk 
durch feine Wahl fie beftärigt. Der Abgeordnete v. Moſthaf: 
Das Straf⸗Erkenntniß ſei nicht aufgehoben. Jedes Recht 
habe der König nur in den Schranken der Verfaſſung auszü⸗ 

ben. Alſo ine er gegen die vier Kandidaten, nicht aus 
Kückſſcht auf die Minifter, ſondern auf die Verfaſſun 
v. Zwergern: Das S Kang fa e ein Majeſtät 
recht; darauf könne nur der König ſelbſt verzichten; es ſei ein 
verfaſſungsmaͤßiges Recht, und konne nur im Wege der Vers 
abſchiedung verändert werden. Auf die Frage: ob der König 
in die von dem Miniſſer gegebene Erklärung, welche der AL; 
geordnete Zwergern cinen Verzicht nennt, eingewilligt habe? 


erheben fich.die Abgeordneten Gmelin, Keßler, v. Jaumann 
und Andere, und behaupten: es fei nicht konſtitutionell, den 
Koͤnig in dieſe Sache u miſchen. Endlich erklaͤrte der Por⸗ 
ſtand des Miniſteriums des Innern: das Miniſterium fei exe 
mächtigt, die fragliche Erklärung zu geben, worauf der Ab⸗ 
geordnete v. Zwergern ſich beruhe. Menzel: Der Kom⸗ 
miſſtonsbericht leite das nach aeg def aus dem roͤmiſchen 
aiſer⸗Despotismus her — falſch; es beſtehe auch in Nord⸗ 
Amerika. Walz: Dem König einen feine Begnadigung be⸗ 
ſchraͤnkenden Sinn zuzuſchreiben, ſcheine ihm ein crimen 
laesae majestatis. Alich er halte ſich an die Worte: Verur⸗ 
thelte find nicht Beat aber wir haben hier nicht Verur⸗ 
bei te, ſondern? Bun te. Und das Begnadigungsrecht 
müfjen wir für das Volk auf ewige Zeiten reklamiren. Mi⸗ 
niſterialvorſtand v. Schlayer ift bemüht, den Abgeor neten 
Walz 8 widerlegen. Begnadigungsrecht kann nich wirken 
gegen erfaſſungsrecht. In demſelben Sinne ſpricht ſich der 
geordnete Staͤngel aus. Pfizer: In Betreff der vier 
Beaͤnſtandeten koͤnne er fich es nicht anders denken, als daß 
der Konig ihnen durch Begnadigung Alles das wiedergegeben, 
was buͤrgerliche Ehre in ſich I ließt. Seinen Vortrag, der 
mit allgemeiner Aufmerkſamkeit angehört wurde, ſchlleßt er 
mit den Worten: Auch hier gilt, wie anderwärts: der Buch⸗ 
ae toͤdtet, der Geiſt macht lebendig, v. Schlayer meint: 
o koͤnne man leicht uͤber jedes Geſetz hinwegkommen. Pfi⸗ 
15 Er habe nicht geſagt, daß man ſich leicht i 
aben hinausſetzen ſolle; nur muͤſſe man ſich hüten, daß man 
nicht einen Sinn hineinlege, der dem Geſetzgeber nicht zur Ehre 
gereiche. v. Hornſtein: Die Verfaſſung iſt Vertrag, man 
könnte vertragen, was man wollte; gegen die Verfaſſüng gilt 
kein anderes Geſetz. §. 97 beſtimmt deutlich das Begnadi⸗ 
gungsrecht nicht nach wiſſenſchaftlichen Grundsätzen, ſondern 
nach feinem Buchſtaben. Haͤtte der König geſagt: Ich hebe 
das Straf⸗Erkenntniß auf, dann ware Alles entſch eden. Die 
Beſtimmung des §. 135 iſt 
find verurfheilt worden, alſo können fie nicht in die Kammer 
eintreten. In ähnlichem Sinne erklärt ſich v. Gaisberg. 
Der Abgeordnete Mayer erklart ſich in einem ausführlichen 
rechtlichen Gutachten für die Zulaſſung der vier Beanitandeten, 
Keßler erklärt ſich weder mit dem Majoritats⸗ noch Mino⸗ 
ritätsbericht der Kommiſſton einverſtanden, kommt aber nach 
ausführlicher Darlegung feiner Anſicht darauf zuruck, daß die 
Begnadigung das paſſive Wahlrecht nicht mehr geben könne. 
Eben fo Prälat v. Märklin. Uhland: Der Regent, fage 
die Kommiſſton, habe nur die Herſtellung der bürgerlichen 
hre verfügt, und 8000 nal: verfügen konnen. Allein es 
ſei keine Spur von Beſchran ung in dieſer U } 
en. Wollte man den Buchſtaben feſthalten, ie müßte man 
die begnadigten Rechtsgelehrten nur zum Pfarr⸗Amte befähigt 
erachten. Es ſei ferner bei Kuͤbels Be bod dung bemerkt: 
daß die Beſahigung zum Staatsdienſt ſchon die bürgerliche 
Ehre einſchließez ferner, bemerke man, handele es ſich hier nur 
um Garantie des Volksrechts. Wenn er ir die Legitimation 
ſtimme, wolle er keine Garantie der Perfaſſung vergeben, Ge⸗ 
gen Mißbrauch der Begnadigung beſtünden verfaſſungsmaßige 


chutzmittel. Der vorliegende Rechtsfall geh e zu den trau⸗ 


rigen Fallen in unſerem Deutſchland, dergleichen noch kuͤnftig. 
Dh konnen. In den unerfüllten e Te 


Volker, in der Unwirkſamkeit der Verfaſſungen liege ein Kei 
tief, ehender Bitterkeit fur das reifere Alter, wie fuͤr die Ju⸗ 
gend. Wenn unter folchen Umftanden auf erſtatteten Bericht 
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über den Buch⸗ 


3 die vier Beanſtandeten 


fer Urkunde zu bemer⸗ 


des Gerichts der Koͤnig die Vier begnadigt habe, ſo danke er 
dem Ain, und erke ſie fuͤr lim Der Koͤn g be⸗ 

nadige, die Kammer legitimire, jedes in ſeiner Sphaͤre; jener 
a Niemand verantwortlich, als Gott, dieſe fuͤr ihre Ueber⸗ 
zeugung. Es erhoben ſich dagegen Staͤngel, v. Schlayer, 
b. 8 wab, und bekaͤmpften mit den ſchon bekannten Grün⸗ 
den die ausgeſprochene Anſicht. Um halb 4 Uhr verkuͤndet der 
Praſident die Ausſchließung der vier Rechts⸗Konſulenten 
mit 47 gegen 37 Stimmen. 9 5 N 


— 4 

Kaſſel, vom 7. Februar. (Nürnb. Korr.) Nach dem 
zweiten Artikel der landſtaͤndiſchen Geſchaͤftsordnung hat der 
permanente landſtaͤndiſche W „ ſobald 28, von ihm als 
vollig legitimirt anerkannte Mitglieder der neuen Staͤnde⸗ 
Verſammlung beiſammen find, dieſelben zu einer vorbereiten. 
den Sitzung einzuladen, um ungeſaumt unter dem Vorſitz des 
Prafidenten des permanenten Ausſchuſſes zur Wahl Oerfeni⸗ 
en aus ihrer Mitte zu ſchreiten, welche dem Regenten in der 
igenſchaft eines Praſidenten und Vice⸗Praſidenten für die 
bevorfiehende Staͤnde⸗Verſammlung vorgeſchlagen werden 
muͤſſen. Die Geſchaͤftsordnung, deren Beſtimmungen, ſo 
wie die anderer organiſcher 998 denen jene der Verfaͤſſungs⸗ 
Urkunde ſelbſt gleich zu achten ſind, geſtattet demnach keine 
Einmiſchung der Staats⸗Regierung in die Wahl der ar Praͤ⸗ 
N und reſp. Vice» Prafivenfichaft in Vorſchlag zu 
ringenden Perſonen. n noch vor Eröffnung 
des am 2ten d. ſtattgefundenen Wahl⸗Aktes, ein Schreiben 
aus dem Staats⸗Miniſterium bei dem permanenten Ausſchuſſe 


ein, worin im Voraus gegen die Gültigkeit der vorzuneh⸗ 


menden Wahl proteſtirt wurde, falls unter den Waͤhlern ſich 
Perſonen befinden ſollten, deren Legitimation zum Eintritt 
in die Staͤnde-Verſammlung von Seiten der Staats⸗Re⸗ 
gierung noch nicht anerkannt ſei. Da man aber durch⸗ 
Sang dafür hielt, daß dieſer Schritt des Miniſteriums mit 
ten klären Vorſchriften der landſtaͤndiſchen Geſchaftsordnung 
im Widerſpruch jeiz fo wurde ohne weitere Beruͤckſich igung 
des Miniſterial⸗Schreibens zu den Wahlen geſchritten. um 
indeſſen der Staats⸗Regierung ſelbſt jeden Grund einer 
Weigerung zu beuehmen, auͤs der Liſte der erwaͤhlten 
Kandidaten den Prajidenten und Vice⸗Praͤſidenten zu er⸗ 
nennen, wurde beſchloſſen, ſtatt vier Kandidaten deren 
ſechs vorzuſchlagen. Unter dieſen befanden ſich wenigſtens 
mehre, gegen welche von Seiten der Staatsregierung keine 
Einwendung zu erwarten war. Der permanente Ausſchuß 
ſäumte nicht, das Miniſterium des Innern ſogleich von dem 
Reſultat der ſtattgehabten Kandidatenwahl in Kenntniß zu 
ſetzen, Tags darauf, erfolgte ein Schreiben aus gedachtem 
Miniſterium an den . Ausſchuß, worin daſfelbe 
eine Mittheilung des Verzeichniſſes ſaͤmmtlicher Perſonen be⸗ 
gehrte, welche an der fraglichen Wahl Theil genommen, — 
ein Verlangen, wozu, nach dem Ermeſſen des Ausſchuſſes, das 
Minifterium nicht berechtigt war. Es verfloſſen nun mehre 
Tage, ohne daß die Ernennung des Praͤſidenten und Vice⸗ 
0 ſidenten zum Vorſchein kam; zugleich aber verbreiteten 
ich dumpfe Gerüchte, daß die Stahtäregierung beabſichtige, 
die Gültigkeit des ſtattgehabten Wahl⸗Aktes zu bestreiten. Ge⸗ 
fen (Mittwoch 6. Febr.) hielt der Kurprinz⸗Regent Mini⸗ 
terkonſeil in feinem Palais, zu welchem ſaͤmmtliche Miniſte⸗ 
rialvorſtaͤnde hinzugezogen wurden, und es ward endlich be⸗ 
ſchloſſen, die vorgenannte Wahl zu verwerfen. Dieſe Maß⸗ 
regel, wiewohl fe Manchem nicht unerwartet kam, erregte 
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als ſie heute Morgens bekannt wurde, allgemeine Senſation 
unter den hier anweſenden Staͤndemitgliedern, nicht nur weil 
dadurch eine neue Verzoͤgerung der, nunmehr ſchon ſeit vier⸗ 
zehn Tagen vergeblich erwarteten Eröffnung des neuen Land⸗ 
tags einkreten muß, ſondern auch weil eine ſolche Eröffnung 
unter den obwaltenden Umſtaͤnden kaum mehr moͤglich iſt. 
Die Staͤnde haben ſich naͤmlich geradezu geweigert, den Wahl⸗ 
Akt für die Kandidaten der Praͤſidentſchaft von Neuem vorzu⸗ 
nehmen, weil ſie dadurch die Ungeſetzmaͤßigkeit ihrer erſten 
Wahl anerkennen wurden, da überdies ein folcher neuer Wahl⸗ 
Akt gegen die Geſchaͤfts⸗-Ordnung und folglich geſetzwidrig 
ſeyn wurde. Da nun, ſo lange der Praͤſident nicht ernannt iſt, 
die Staͤndeverſammlung ſich nicht konſtituiren kann; ſo ſieht 
man nicht ab, wie der Landtag uͤberhaupt zu Stande kommen 
Ku: Den Ständen bleibt unter ſolchen Umſtaͤnden nichts 
brig, als 3 um dem Lande keine unnoͤthigen Koſten 
durch ihren Aufenthalt an hieſigem Orte zu verurſachen, nach 
Free bing der na — — Ea e ar 
v r möthigen Maßregeln zur Aufrechthaltung der 
Vefafung zu uͤberlaſſen. u ! 2 


Wies baden. Das Urtheil des Appellations⸗Gerichts ge⸗ 
en den Geheimen Rath Herber iſt folgenden Inhalts: „In 
nterſuchungsſachen gegen den Herrn Geheimen Rath Herz 

ber zu Eltville wegen des Verbrechens der Majeftätsbeleidis 
gung, ſodann wegen 8 g den den Hrn. Staats⸗ 
miniſter Freiherrn v. Marſchall in Beziehung auf Dienſt⸗ 
handlungen, in einem verbreiteten anonymen Auflabe, erken⸗ 
nen wir, zu herzogl. Naſſauiſchem Hof⸗ und Apellations⸗ 
Gerichte zu Uſingen verordnete Direktor, Raͤthe und Aſſeſſo⸗ 
ren, nach beendigter Unterſuchung hiedurch zu Recht: daß 
der Angeſchuldigte wegen des, durch Schmaͤhung des Regen⸗ 
ten in einer von ihm verbreiteten anonymen Schrift veruͤbten 
Verbrechens der Majeftätsbeleidigung, ſodann wegen der auf 
gleiche Weiſe verbreiteten Injurien gegen den Herrn Staats⸗ 
miniſter Freiherrn v. Marſchall in Beziehung auf Dienſthand⸗ 
lungen deſſelben, zu einer Feſtungsſtrafe von drei Jahren und 
um A 1 iR zu gt! * V. 
e. W. Uſingen, den 20. Dezember 1832. ez. ach. 
vid. Philippi.“ BR e 


Miszellen. 


Im Laufe von zehn Monaten wurde am gten d. M. Abends 

7 Uhr die Stadt Wernigerode zum drittenmale von einer 
1 heimgeſucht, welche in der darauf folgenden 
acht, trotz der an eftrengteften Hilfe in der Neuftadt, 31 
Wohnhaͤuſer und 1. Hintergebaͤude in Aſche legte. Nur 
Dee 0 gelang es, einen g:ringen Theil ihrer Habe zu retten. 
Der Gefammts Schaden beträgt na ungefaͤhrer Schaͤtzung 
weit über 100,000 Relr. Es hat ſich ſofort in Wernigerode 
ein Comité zur Unterſtügung der Brandbeſchädigten gebildet, 


der die nahe und ferne Hälfe für ſei 8 
in Anſpruch nimmt. Hälfe für feine bedraͤngten Mitbürger 


— 


Die Preußiſche Bibel⸗Geſellſchaft zu Königsberg hat 
fait, ihrem funfzehnjaͤhrigen Beſtehen 9935 Bibeln und 
12,338 neue Teſtamente in Deutſcher, Polniſcher und Litthaui⸗ 
erte theils unentgeltlich, theils zu niedrigen Preiſen 


Die Berl. Voſſ. Ztg. enthält Folgendes: In der Preuß. 
Staats⸗Zeitung Nr. 41 und 42 lde als in der Berliniſchen 
Voſſiſchen Zeitung Nr. 35*) findet a Si Nachricht von der 
durch Herrn Apotheker Reuſch in Königsberg ermittelten 
Bereitungsart der Aqua Binelli, die ein Produ t geben ſoll, 
welches der von uns angefertigten, unter der Benennung Li- 

uor haemostaticus bekannt gewordenen blutſtillenden Fu 
igkeit in ihren ſinnlichen Eigenſchaften ſowohl als in ihrer 
irkung ganz gleich ſeyn foll. Zur Berichti ung der Vermu⸗ 
thung wollen wir vorläufig anzeigen: daß das von Herrn 
Reuſch dargebotene Praͤparat nicht neu iſt, wie ſolches im 
42 ſten Stuͤck der Staatszeitung auch ſchon bemerkt worden, 
r unter dem Namen Aqua empyreumatica früher be- 
annt geweſen, auf deren Heilwirkungen der n Zane 
Runge bei der Verſammlung der Nakurforſcher in Hamburg 
im Jahre 1830 die Herren Aerzte aufmerkſam machte; daß aber 
unſer Liquor haemostaticus keinesweges aus Holz⸗Eſſig 
mit Kalk auf dem Wege der Deſtillation gewonnen wird, ſon⸗ 
dern ein bisher ganz unbekannt geweſenes Heilmittel darſtellt. 
Als ſolches hat es ſich hier einigen Ruf erworben, wodurch wir 
veranlaßt worden ſind, es der hoͤchſten Medizinalbehoͤrde mit⸗ 
zutheilen, mit dem Anheimſtellen die Prüfung der Wirkungen 
deſſelben auf dem geeigneten Wege ermitteln zu laſſen, wovon 
Dir Jun zu erwarten ſteht. — Die Apotheker Hummel 
un nike. 


(Dorf⸗Ztg.) In Hildburghauſen iſt am 6. Februar 
der Frühling angekommen. Man hörte Lerchen jubeln, 
die Hollunderbüfche und Kaſtanienbaͤume hatten Augen ge: 
trieben, und die alten Thuͤringer Berge umher ruͤckten an ih⸗ 
rer Wintermuͤtze. - 

2 Wer Lein⸗Saamen hat, hebe ihn wohl auf! De 
ſogenannte Rigaer Lein iſt dieſes Jahr aͤußerſt ſelten, dabei 
ſchlecht und theuer. In Luͤbeck find ſtatt 12,000, nur 1500 


Tonnen angekommen. 


Re val, vom 25. Februar. Am 20. Januar d. J. ver⸗ 
ſchied dieſelbſt Gertrud Eliſabeth Mara, geb. Smeling, im 
83ſten Jahre ihres Alters. — Es iſt genug, ihren Namen 

enannt zu haben, um der Theilnahme der ganzen gebildeten 
elt an dieſem Todesfalle gewiß zu ſeyn; denn ungeachtet 
ihrer vieljährigen Zuruͤckgezogenheit aus denjenigen Kreiſen, 
in welchen ihr ehemals taufendftimmiger Bei Ü zu Theil ward, 
blieben die Blicke 8 ee — Sch ub lhre . ur 
uchtsorte zugewandt, welchen fie, a rer glaͤ * 
och durch bas Reich der Töne, ſich wählt hatte. 
— In unſerer Mitte ward fie nicht blos um deswillen bewun⸗ 
dert, was ſie der Kunſt, — als eine ihrer reichbegabteſten 
Töchter, — geweſen war, ſondern geliebt und verehrt um ihres 
freundlichen und anſpru sloſen Sinnes willen, durch welchen 
ſich jedes aufkeimende Talent zu ihr, als der Prieſterin der 
Kunſt, hinge ogen fühlte, die ihren fchönen Beruf erkannte 
und freudig übte, bis an das Ziel 15 würdigen Lebenslaufes 
durch Rath und That zu wirken, daß der Tempel, deſſen Dienfte 
fie ihr Leben geweiht, nicht verödet ſtehe. 

Ein Theater⸗Artikel der Voß. Berl. Ztg. ſchließt wie folgt: 

r. v. Holte hat unter den Bewerben um die Direkte 
des Breslauer Theaters (der Kontrakt mit der jetzigen Ver⸗ 


—— . 
) M. ſ. Nr. 87 und 88 unſerer Brest, tg. 


— 


alfo ba leſiens Hauptſtadt, die auch feine Vaterſtadt 
iſt, ſich wieder — Wer Günſcen on Gluͤck zu ſei⸗ 
ner neuen Bahn, und ſind gewiß, daß auch bei uns Vielen 
feine mannichfachen Beftrebungen, 1 — 8 Kreiſe geiſtig zu 
unterhalten, in guter Erinnerung bleiben. 


— —— . ſ?—gꝓœ —ꝛ—ͤ— —-¼ꝗ .. — 
—Muſikaliſch⸗ Kirchliches. 
Vorläufige Nachricht von einer neuen Auflage des 
Reimann ſchen Choralbuchs, an die ſaͤmmtlichen 
hochzuehrenden Herren evangeliſchen Geiſtlichen, 
beſonders aber an die Herren Kantoren, Or— 
ganiſten und Schullehrer Schleſiens. 


Das Reimann’fche oder Hirſchberger Choral⸗ 
Buch hat viele Decennien Lein fe in den evangelifchen Kir⸗ 
chen und Schulen Schleſiens ein faſt allgemeines kirchliches 
zanfeon genoſſen. In vielen Gegenden iſt es gleich dem Ge⸗ 
angbuche gehalten worden, oder machte vielmehr mit demſel⸗ 

ein Ganzes. 


„Dieſes Choralbuch war in den letzten Jahren ganz ver⸗ 
G. en und auch ſonſt in ſeiner Geſtalt, abgeſehen von ſeinem 
hatze aͤcht Schleſiſcher Melodieen und ihrer Varianten, nicht 
mehr paſſend für unfre Zeit. Es ift daher von Vielen ſchon 
immer gewinfcht worden, vo es möchte neu bearbeitet wie⸗ 
der herausgegeben werden. Auch verlautete von Mehreren, 
daß fie mir einer neuen Bearbeitung deſſelben beſchaͤftigt 
ſeien. b 
Dieſen Gerüchten macht Herr J. G. Nitſche, Lehrer 
an der Armenſchule zu Grunberg, ein Zoͤgling des Bunz⸗ 
lauer Seminars und in der Muſik namentlich ein Schuͤler des 
ehr wackern Herrn Muſiklehrers Karow, aufgefordert von 
Rehrern, welche ihn von feiner muſikaliſchen Seite kennen, 
ein Ende. Derfelbe hat die Herausgabe deſſelben bis zum 
Druck vorbereitet und cem Unterzeichneten einige Choräle als 
Probe ſeiner Arbeit zur Anſicht zugeſandt. Biefelden find 
mit allem Fleiße und mit einer vorzuglichen Kenntniß des 
reinen Satzes ausgearbeitet, mit den in Schleſien vorkommen⸗ 
den Varianten, ſowie 45 einfachen und geſchmackvollen Zwi⸗ 
ſchenſpielen verſehen, ſo daß, wie das ganze en ſo ge⸗ 
arbeitet ift, man mit alem Grunde erwarten kann, es werde 
das Reimann den Choralbuch in diefer neuen Geſtalt den 


waltung geht zu Ende) die mei i ten und wird 
ee nde) die meiften Stimmen er ir 


beſten Choralbuͤchern, welche in der neuern Zeit in den verſchie⸗ 


denen deutfchen Landern erſchienen find, mit Lob an die Seite 
geſetzt werden koͤnnen. N 
Herr Lehrer Nitſche gedenkt daſſelbe in 3 Theilen, die 


Alphabet geordnet, herauszugeben. Der 

25 . Thel 12 Melodien und zwar diejenigen enthalten, 
welche in den Kirchen am haͤufigſten geſungen werden, und da⸗ 
rum auch mit Zwiſchenſpielen verſehen ſind. Der zweite 
Theil wird 179 und der dritte 194 enthalten, beide die, 
welche weniger gebräuchlich find. Damit aber das Werk nicht 
ſtark und nicht zu koſtſpielig werde, fehlen in den beiden 
sten Theilen bie Zwiſchenſpiele; doch wird man hier und da, 
wo der Raum es dean. und bei ſchweren ee ängen 
mehrere derſelben finden. Reſponſorien enthält . — 
nicht; doch ſollen fie bei etwanigen Wünſchen in einem An⸗ 
bange nachgeliefert werden. Dem gewöhnlichen Regiſter iſt 


noch eine Hinweiſung auf parallele Mekodieen, ſowie ein me⸗ 
triſches 0 beigegeben. Das Ganze, 494 Melodieen 
enthaltend, auf 72 Bogen, wird in 6 Lieferungen erſcheinen. 
Der Druck beginnt zu Oſtern d. J., von welcher Zeit ab die 
efte in 2 monatlichen Zwifchenräumen erfolgen werden, zu 
einem Subſkriptions⸗Preiſe von 20 Sgr., wobei aber der ds 
nehmer die Verſendungskoſten tragen muß. er bis Ende 
April die ganze Zahlung leiſtet, erhalt das vollſtaͤndige Exem⸗ 
plar um 1 Thaler billiger. Sammlern ſoll auf Beſtellungen 
von 12 Exemplaren das 13te Aigen werden. Das Ganze 
will . einer freundlichen Beachtung empfohlen haben 
Breslau, den 8. Februar 1833. 5 8 
5 Ober⸗Lehrer Hientzſch. 


Die zweite Saͤcularfeier des Todes Guſtav Adolphs Königs 
von Schweden am 6. November d. J. erneuerte den ſchon laͤngſt 
efuhlten und oͤffentlich ausgeſprochenen Wunſch der Verehrer 
ieſes Helden, demſelben an der Stelle ſeines Todes ein ſeiner 
Verdienſte um unſeres Vaterlandes politiſche und Bek 
Freiheit wuͤrdiges Denkmal errichtet zu ſehen. Zur Verwirk⸗ 
hung dieſes Wunſches ift durch den Ertrag des Werks 
„Guſtav Adolphs Tod“ und durch die dem Verfaſſer deſſelben 
eingegangenen Beitraͤge einiger Goͤnner des Unternehmens be⸗ 
reits ein kleiner Fonds von circa 400 Thlr. vorhanden. Nach 
dementworfenen Plane wird das Monument aus einemkoloſſalen 
deen Koſtenbetrag aus beilzuſig 3000 Rtlr. 
eſtehen und die warme Theilnahme, welche ſich an der Feier 
des Feſtes vom öten d. M. von nah und fern offenbarte, ermu⸗ 
thigte das unterzeichnete, zur Ausführung des Denkmals er 
bildete Comité zu dem Beſchluſſe, die zur Beſtreitung der 
Koſten erforderlichen Gelder durch eine Kollekte im ganzen 
proteſtantiſchen Deutſchland herbei zu ſchaffen. 

Nicht une; oͤnnen wir es hierbei noch ruͤhmlichſt 
anzuerkennen, daß die Stadt Weimar in der Theilnahme an 
unſerm Plane mit einem ſchoͤnen Beiſpiele voranging, indem 
3 2 vor dieſem Aufrufe zu dem Zwecke 100 Thaler 

ewilligte. 

Luͤtzen, den 25. November 1832. 


Das zur Errichtung eines Denkmals für Guſtav Adolph 
gebildete Comité. 
von Holleuffer artung, Knorr 
: ee Sta foerorbmeRer: Gerichtsamtmann. 
Ko Philippi, Seyffert Starke 
Reathenſſeſor Steuerrath. Senior u. Paſtor. Buͤrgermeiſter. 
Sehe gern iſt die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung bereit, Beiträge zur Erreichung des obgemeldeten hoch⸗ 
loͤblichen Zweckes anzunehmen, fie in dieſen Blättern anzu⸗ 
zeigen und zu befoͤrdern. 
— — — — ee ;—;—;=e?eee 
Theater ⸗Nachricht. 2 
Dienſtag den 19ten Februar. 5 oder; Die Mas 
„ morbraut. Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Herold. 
Mittwoch den 20ſten Februar, zum 2tenmal: Das Heft 
der Künſtler, (Seitenſtück zum Feſt der Handwer⸗ 
ker.) Liederſpiel in 1 Akt. Vorher zum 2tenmal: 
Sauer ift füß, oder: Vater Dominique. Dra⸗ 
ma in 1 Akt. Hierauf zum 2tenmale; Das Liebes: 
protokoll. Luſtſpiel in 3 Akten. 8 


RR aa, 
Das achte Quartettdes Breslauer Künstlervereins 
€ kann erst Mittwoch den 27. Februar stattfinden. 


* fn . TEE TERTE ER RG 
Freitag, den 22sten d. M. 


findet das nächste Concert im. Winterzirkel statt. f 
Breslau, den 18. Februar 1833. 


Die Direction. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 16ten d. M. früh , auf 2 Uhr gluͤcklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner lieben Frau, geb. von Schwem⸗ 
lek, von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich Ver⸗ 

wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Schweidnitz, den 16. Februar 1833. 

Der Kammerherr 
Guſtav Graf Wartensleben. 


Auf den Antrag der Königl. Intendantur des öten Armee⸗ 
Corps zu Poſen iſt das Aufgebot aller derjenigen unbekann⸗ 
ten Glaͤubiger verfügt worden, welche aus den Etats vom 1. 
Januar bis ultimo Dezember 1832 an die Kaſſen nachſtehend 
benannter Truppentheile und Militaͤr⸗Inſtitute, als an: 

2 das 2te Bataillon Iten Infanterie⸗Regiments, 
2) die Ste Infanterie-Regiments⸗Garniſon⸗Compagnie, 
8) die Tte Infanterie-Regiments⸗Garniſon⸗Compagnie, 
4) das Iſte Bataillon 7ten Landwehr⸗Regiments nebſt Eska⸗ 
dron und Artillerie⸗Compagnie, 
5) das Artillerie⸗Depot, 
6) die Feſtungs⸗Magazin⸗snebſt Sejtungs-BausEaffe, 
7) das allgemeine Garniſon⸗Lazareth, 5 l : 
die Garniſon⸗Verwaltung, von Nr. 1 bis 8, ſaͤmmtlich 
zu Schweidnitz, 5 
9) das te Bataillon Iten Landwehr⸗Regiments, nebſt Es⸗ 
kadron und Artillerie⸗Compagnie zu Hirſchbet 1 
15 die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Hieſchber ; 
11) das Ite Bataillon Tten Landwehr⸗Regiments, nebſt Es⸗ 
kadron und Artillerie⸗Compagnie zu Jauer, 
12) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Jauer, 
13 das Erſat⸗Bataillon 37. Infanterie Regiments zu Jauer, 
14 


das Garniſon⸗Lazareth zu Jauer, 
15 
dron und ie zu Wohlau, 
ohlau 


8 


das Ate Bataillon 18. Landwehr⸗Regiments nebſt Eska 
16) das Garniſon⸗Lazareth zu 


17) die Garniſon⸗Berwaltung des Magiſtrats zu Wohlau, 
18) das Garniſon⸗Lazareth z Bing 

19) die Gerniſon⸗Verwaltiung des Magiſtrats zu Winzig, 
20) das Garniſon⸗Lazareth zu Militſch, f 
21) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Militſch, 
22) das Garniſon Lazareth zu Münfterberg, * 
23) die Garniſon- Verwaltung des Magiſtraks zu Muͤnſterberg. 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben 
vermeinen. eu 


j 1 Sberlandes⸗Gerichtshauſe, vor dem König 
ts⸗Referendarius b. Fehr l, an. 
er ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 

Anſpruͤche an die gedachten Caſſen verluſtig erklaͤtt und mit 
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Bien Forderungen nur an die Perſon desjenigen, mit dem er 

ontrahirt hat, verwiefen werden. 

Breslau, den 1. Februar 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


e mmer. 


Auf Antrag des Koͤnigl. Fiskus wird der Franz Alſcher 
aus Leisnitz, Sate Kreiſes, Sohn des dort verſtorbenen 
Haͤuslers Thadaͤus Alſcher, welcher ſeinen Aufenthaltsort 
in Königlichen Landen verlaſſen hat, hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf den 27ſten November 1833, Bor: 
mittags 10 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts. 
Referendarius Preyß angeſetzten Termine allhier zu geſtel⸗ 
len, über feine geſetzwidrige Entfernung ſich zu verantworten 
und feine Zurückkunft glaubhaft nachzuͤweiſen, widrigenfalls 


er nach Vorſchrift der 9 7 wegen ſeines unerlaubten Aus⸗ 


tritts mit einer willkuͤhrlichen Geld⸗ oder Gefaͤngniß⸗ Strafe 
belegt werden wird. 
Ratibor, den 25. Januar 1833. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien. 


Da die Pfandſcheine sub Nr. 3520, 68008742. 9230, 9027, 
10385, 14288, 15857, 16503 u. 17852, der beim Stadtleihamt 
verſetzten Pfaͤnder verloren gegangen, fo werden die 55 In⸗ 
115 derſelben hiermit aufgefordert, ſolche bis zum 8. März c. 

ci demſelben zu produziren, und ihre Eigenthumsrechte daran 
gehe nachzuweiſen, oder im Unterlaſſungsfalle zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß .* für amortifirt werden erklart und 
vorbenannte Pfaͤnder auch ohne Schein denen uns bekann⸗ 
ten Pfandgebern werden N werden. 

Breslau, den 8. Februar 1 Bier 

: Die Leih: Amts» Direktion. 
Brede. 


Verpachtung der Flinsberger Gaft- 

Wirthſchaft. 
Die mit Ende März d. J. pachtlos werdende Gaſtwirth⸗ 
W in dem Bade⸗Orte Flinsberg, ſoll in dem auf den 15. 
aͤrz Vormittags 9 Uhr, in dem Geſchaͤſts⸗Lokal des unter⸗ 
zeichneten Amtes anſtehenden Licitations⸗ Termin auf ander⸗ 
weitige 3 Jahre vom 1. April d. J. an, verpachtet werden. 
Es wird bei Ueberlaſſung dieſer Pacht mehr auf eln qualiſizir⸗ 
tes Subjekt hierfür, als auf das Mei ee Ruͤckſicht der 
men 1 weshalb vorzuglich folche Perſonen, welche den 


Beweis zu führen vermögen, daß ſie bereits eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft zur Zufriedenheit! 3 Publikums betrieben haben, hier⸗ 
u eingeladen werden. Die Pacht⸗Bedingungen ſind ſowohl am 

rmin, als auch von heut ab, bei unterzeichnetem Amte eins 


zuſehen, und wird nur noch bemerkt: daß der Zu Lace 
der Ge⸗ 


wie die Auswahl unter den etwanigen Pachtluſti 
nehmigung des Dominii vorbehalten, ſolche ab 
Tage nach dem Lcitations⸗Termin erfolgen wird. 
eg lc She eich be Feel Si desherlches 
eichsgraͤflich 13 ale Amt Skandeshen | 


ngftens10 


. 
* 


28 Mit einer Beilage. 
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Berllage zu Nr. 43. der Breslauer Zeitung. 


EEE RER — es: „Dienſtag den 19. Februar 1838. 


nin Bekanntmachung 
Die Einliegerwittwe Johanna She aus Thereſienſeld 
in Oeſterreichiſch⸗ 3 hat ſich durch die Einbringung 
von 4% Gries und 12 2 Backobſt, am 9. Auguſt v. J. mit 
Nane der landesherrlichen Gefälle einer dritten Zoll⸗De⸗ 
audazion ſchuldig gemacht, und iſt dofür durch die Erkennt⸗ 
niſſe des Erſten Senats des Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
von Oberſchleſien de publicato den 26. Oktober v., und des 
weiten Senats de publ. 6. Februar d. J. außer Konfiskation 
ber eingebrachten Waaren und nachträglicher Erlegung des 
Eingangszoles mit 3 Sgr. 6 Pf., zu zweijaͤhriger Zuchthaus. 
rafe, welche fie bereits um Arbeitshauſe zu Brieg erleidet, und 
ffentlicher Bekanntmachung ihres Namens nach § 115 der 
Zollordnung vom 26. Mai 1818, verurtheilt worden. 
Neuſtadt O/ S., den 14. Februar 1833. 
Der Koͤnigl. Haupt-Zoll⸗Amts⸗Juſtiziar 
; 1 Walter,. 
— — —— ü—ü—ͤ— h — — 
„ Guts Verpachtung 
Die pier zur Herrſchaft Greiffen 5 Loͤwenberger Krei⸗ 
ſes, gehörenden Vorwerke zu Greiffenſtein, 
bifchau und Ullersdorf, ſollen vom 1. Juli d. J. an auf neun 
hinter einander folgende Jahre an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den, unter denen ſich jedoch die Auswahl, jo wie der Zuſchlag 
der Pacht ſelbſt, vorbehalten wird, anderweitig oͤffentlich ver⸗ 
pachtet werden. 


ierzu ſteht ein Licitations⸗Termin auf den 10. April d. 
J. Vormittags 9 Uhr im Geſchaͤfts⸗Lokal des unterzeichneten 
Amtes an, wo auch vom 10. März d. J. an, die Pachtbedin⸗ 


dungen in den gewohnlichen Amtsſtunden einzuſehen ſind, fo 
wie alle ſonſtigen Nachrichten über die zu er den Güter 
eingezogen werden konnen, welche letztere auch von dem 
Rent Amte zu Greiffenftein vom 10. März an, ertheilt 
werden. Nich Sch 10 a sches Februar 1833. 

i afli affgotſchſches Frei⸗ i 
Reichsgraͤflich 5 40405 Anz Standesherrliches 
— — — 

Bekanntmachung. 

Die Ludmilla geb. Winkler unde ihr Ehemann 
Bauer Joſeph Volkmer haben bei Verlegun ihres Wohn⸗ 
ſitzes von Liebenau bei Ottmachau nach Nieder⸗Thalheim, die 
am erſteren Orte herrſchende, und am 8. September 1832 ein⸗ 
gegangene Guͤtergemeinſchaft heute wieder aufgehoben. 

Landeck, den 8. Januar 1833. A 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht von Landeck und 
0 Wilhelmsthal. 5 f 9975 


. i Gaviar 8 
Friſchen aͤchtfließenden Aſtrachaner Caviar erhielt 
von vorzüglich guter Qualität, und offerirt ſolchen 
moͤglichſt billig: C. G. Felsmann, 
nt Ohlauer⸗Straße, Koͤnigs⸗Ecke. 


Roͤhrsdorf, Ra⸗ 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichte wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß der Handelsmann Friedrich Marcus Levy 
und die Bertha Levy, geborne Hamburger, hieſelbſt zu⸗ 
folge us Vertrags vom heutigen Tage die hierorts 
durch die Vererbung eintretende ſtatutariſche allgemeine Güter: 
gemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 

Muͤnſterberg, den 24. Januar 1833. : 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt: Gericht. 


TR | LT 5 
„ Freitag den 22. Februar d. J., Nachmittag um 2 Uhr, ſol⸗ 
en in dem unterzeichneten Amte 9*, Etnr. Salpeter in 6 Faß: 
chen und 4 Pack öffentlich und meiſtbiethend gegen ſofortige 
Bezahlung verkauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit be⸗ 
kannt gemacht wird. 
Breslau, den 18. Februar 1833. 
Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


e Zurückgenommener Steckbrief. 

„Die mittelſt Verfugung vom 8. Juni v. J. von uns ſteck⸗ 
brieflich verfolgten Inkulpaten Benjamin Nixdorf und 
Anna Regina, verehel. Mauergeſell Kühn ſind heut wie: 
der bei uns eingebracht worden. 

Hirſchberg, den 14. Februar 1833. . 
Koͤnigliches Preuß. en in Stadt⸗Gericht. 
v. 


* 


. oͤ n ne. ; 
Befanntmad 


> 8 
Es ſollen circa 400 Scheffel Preuß. Maaß guter, trocke⸗ 


ner und unausgewachſener Weitzen, zum Oſtermehl für die 


hieſige Israeliten⸗Gemeinde, auf dem Wege der Licitation zu 
liefern, uͤerlaſſen werden, und iſt der Termin zur diesfälligen 
Verhandlung, der in der Gemeindeſtube, Graupen⸗Straße 
Nr. 11, abgehalten werden ſoll, auf den 22ften dieſes Mo⸗ 
nats, Nachmittags um 2 Uhr angeſetzt, zu welchem Liefe⸗ 
rungsfaͤhige, die geneigt ſind, ſolche zu übernehmen, eingela⸗ 
den werden, ſich in beſagtem Termin, mit Proben verſehen, 


einzufinden. Be} 
. — den 18. Februar 1833. 


Bei feinem Abgange von hir nach Striegau fagr allen fagr allen 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Breslau, den 16. Februar 1833. 4 


A. Led wi 
5 Doktor der Medizin und When ie. 
Mädchen, welche ſich zum Nusm len oder Suminieen 


von Blumen eignen, koͤnnen Beſchaͤftigung finden. b 
Naͤhere iſt zu erfragen bei Bretſchneider, Agent, Alb⸗ 
rechtsſtraße Nr. 1. = 

Carl Weber, Doktor der Philosophie und General- 
Substitut hieselbst, wünscht eine Stelle als Hauslehrer 
oder Privatstunden innerhalb Breslau's zu ertheilen. 


Altbüsserstrafse Nr. 46. 


ee 
eee Ma 


Menagerie- Anzeige. 
Heute, Dienſtag den 19. Februar 1833, 
des Abends Punkt 5 Uhr: sn 
Große Hauptfuͤtterung und merkwürdige Abrichtung 
5 der großen reißenden Thiere, Kl 
deze und abgerichtet durch Herrn Anton van Aken. 
ch habe die Ehre, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß durch 
das herannahende Frühjahr und re ich bald in 
den Stand geſetzt ſeyn werde, von hier abreiſen zu oͤnnen, da⸗ 
her meine Menagerie nur noch kurze Zeit allhier zur Schau 
8 e ſeyn wird. - ne 4 
NB. Zur Erfüllung mehrfach geaͤußerter Wuͤnſche zahl⸗ 
reicher Familien ſind von heute an Entree⸗Billets für 
den epſten Platz pro Dutzend A 3 Rthlr. an der 
Kaſſe zu haben. W. van Aken 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 


Gerberei⸗ Verpachtung. 

Meine hieſige, am Biele⸗Fluß belegene, und in einem 
neuerbauten Haufe pollſtaͤndig eingerichtete Gerberei, deren 
Anlage jede Ausbreitung dieſes Gewerbes erlaubt, nebſt Ver⸗ 
kaufs⸗Lokal, fo wie hinreichender Wohnung, bin ich, Kraͤnk⸗ 
lichkeit 1 905 geſonnen zu Johanni d. I., auf mehrere Jahre 
an einen ſoliden Mann zu verpachten. Hierauf Reflektirende 
bitte ich, ſich perſoͤnlich, oder in portofreien Briefen direkt 
an mich zu wenden. TE? SE, 
Der Rothgerber⸗Meiſter J. Engler in Neiffe, 


Auktions = Anzeige. > 
Den 21ſten d. M., Vormitt. von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmitt. von 2 bis 5 Uhr, werde ich vor'm Nicolai⸗ 
Thore, Kur ze⸗Gaſſe Nr. 5, Lindenruh gegenüber, 
einen Nachlaß, beſtehend in Uhren, wobei eine Spiel⸗ 


Uhr, etwas Silber, männliche Kleidungftüde, Wi: 


ſche, Betten, Meubeln und mancherlei Sachen zum 
Gebrauch, öffentlich gegen gleich baate Zahlung ver⸗ 
fleigern. Pfeiffer, Aukt⸗Kommiſſarius. 


Dienſtag den 19. Februar, Nachmittags um 2 Uhr, werde 
ich in a Lchauſe der Herren: und Nikölai⸗Straße Nr. 26, 
Ki e bee Prager M Kah e gegen 

are Zahlung verſteigern, wozu ergebenſt einladet 
TER En C. e indie 
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* Offerte billiger und Achter * 
Getraͤnke | 


des J. A. Breiter i resl 
Oderſtraße Nr. 30. ee 


— — 


Als etwas ganz ausgezeichnet Feines empfehle ich insbe⸗ 


der Handlung 


ſondere Solchen, die auf aͤrztliche Verordnung Gebrauch davon 
zu machen haben: s 
Aechten Arac de Goa, 2 * 
die Original⸗Flaſche 1% Thlr. 8 * 
Aechten Batavia-Arac, 8 5 
die Flaſche 25 Sgr. ; 5 
Aechten Colombo-Arac, 32 


die Flaſche 20 5 
Ferner: Woche denn 
Aechten ‚gegehrten alten Jamaica⸗Rum, 
gelber Farbe, N 
die Flaſche 15 Sgr.); 
die halbe Flaſche 7%, Sten e 
Aechten gezehrten alten Jamaica⸗Rum, 
weißer Farbe, 


Bergewöhnli 
\ ffend 
ac's mit rothen, bie Rum's mit 


ergew 
ind jede betre 
ſchwarzem Druck, nebſt meiner Firma und Siegel verſehen. 


n eine hier Orts au 
Maaß, ſi 
die Ar 


die Flaſche 15 Sgr.); 
die halbe Flaſche 7%, Ser incl. Glas. 2 
Aechten americaniſchen Rum Nr. 1. Er 
die Flaſche 12 ½ Sgr. ;. 888 
die dalle drache 6% Sgr. incl. Glas. 83 
. 2 a 
Aechten Amerikaniſchen Rum Nr. 2, 5.2 
die Flaſche 10 Sgr. incl. Glas.] S 
die halbe »lafche 5 Sgr⸗ end 8 As 
Beſten inländifhen Rum, 8 8 
die Flaſche AS 


i 8 Sgr. 

die halbe Flaſche 4 Sgr. a 

außer dieſen noch mehrere Sorten inlaͤndiſchen Rum zu 8, 
9 und 10 Sgr. das Preuß. Quart zur gefaͤlligen Beachtung. 


Daß ich wieder mit gut gemahlenem Landraͤthlichen Glas⸗ 
Gyps verſehen bin, zeige ich allen wohlloͤblichen Dominien 
und Guts⸗Beſitzern ergebenſt an. * Se 

\ Glaͤſer, Tiſchler⸗Meiſter. 
Scheitnig, Uker⸗Straße Nr. 22, im heiligen Laurentius. 


Pacht G eſtu ch. e 

Ein kautionsfahiger erfahrner Oekonom ſucht auf kuͤnſtige 
Johanni a. c. eine Pacht von circa 2000 Rtlr., aus der erſten 
and, wo möglich in der Gegend von Mittelſchleſien. er 
eine dergleichen Pacht zu vergeben hat kann desfallſige An⸗ 
ſchlaͤge 15 Bedingungen an die Expedition dieſer Zeitung, 


eſſe K II. franco einſenden. 


Acht Stüͤck große Badewannen mit eifernen Reifen 
den und mit Oelfarbe Adee das Stuͤck 2 Ktlr. 10 Sgr., 
ehen in der geweſenen ade⸗Anſtalt vor dem Ohlauer⸗Thore, 
inter dem Millar Kirchbof, zum Verkauf. 
fanntenkuchen, zu 6 Pf., und candirte, zu 1 Sgr., em: 
pfiehlt: C. Birkner, Reuſche⸗Strare in den 3 Thuͤrmen. 


Rum-Dfferte. 
die Flaſche x 
Extra feinen Zamaica-Rum 15 Sgr. u. 7%, Sgr. 
dito 12 86 5 


Stettiner dito 5 
feinſten Punfch und Grogg⸗ 
Eſſenz 20 = 10 

= Bischof 48 5 
fo wie auch vollfaftige Citronen. 

Zugleich empfehle ich während der Theaterzeit war: 
men Punſch, Grogg und Biſchof,in Glaͤſern in bekann⸗ 
ter Güte. C. G. Felsmann. 

5 Ohlauer-Straße, Koͤnigs⸗Ecke. 


Kinder-Zwieback 
ift täglich friſch zu haben beim Baͤcker⸗Meiſter 

f Aug. Leidig. 

Ende der Schmiedebrücke Nr. 40. 
Auktions = Anzeige. . 

Die Aufhebung der Putz- und Mode-Schnittwaa⸗ 
ten= Handlung C. F. B. Hoffmann, vormals Mar: 
ſchels Witwe. u. Comp., Ring Nr. 19, veranlaßt eine 
Verſteigerung eines Theiles des noch vorhandenen 
Waarenlagers, welche ich den 25ſten d. M. und fol: 
gende Tage, Vormitt. von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mitt. von 2 bis 5 Uhr, in dem oben genannten Hand⸗ 
lungs⸗Lokal abhalten werde. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 

„liefe, eiserne geschmiedete Kess-], in den Apo- 
theken besonders anwendbar, empfiehlt die Stahl-, 
Messing- und Eisenwaarenhandlung von 

8 Karl Gustav Müller, 
am Blücherplatz, unweit der Mohren-Apotheke. 


— —ö — — 4 Æ[— fG2 
EEE LEUTE RER REN = 
: Beſte Punſch⸗Eſſenz, ganz friſch an- 
gefertigt, empfiehlt: | 
C E Linkenbeil, 
Schweidnitzer-Str ße Nr. 56. } 
ER EEE RETTET Ra 
FFF 
AR Anzeige i 
gelben Arten Wiener Schnuͤr-Mieder, fo wie auch 3 


S 


chen, wod ich der Koͤrper nur gleich halten 
kann, ſind vorrei 7 1 7 bei Bamberger, au 
der Schmiedeh, 98 zu haben zur Stadt cel 


r. 
genannt, eine Eile * 
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„ Zu vermiethen find Term. Oſtern c.: 
Nikolaiſtr. 1. Etage 2 Stuben, 2 Kabin Küche und Zubehör, 
110 Rtlr.; unweit der Promenade 5 Stuben, Küche und 
Beigelaß, 180 Rtlr.; desgleichen 3 Stuben à 120 Rtlr.; 
Friedr. Wilh. Straße iſte Sur 3 Stuben, 1 Kabinet, Küche, 
80 Rtlr.; Gold.⸗Rade⸗Gaſſe, eine Graͤupner⸗Gelegenheit 
nebſt Wohnung, 70 Rtir.; Univerfität = Platz: 1 Stube, 
Alkove und Küche, 28 Rtlr.; Neue⸗Welt⸗Gaſſe: 2te Etage, 
3 Stuben, 1 Kabinet, Kuͤche und Zubehör 100 Rtlr. 

Verſchiedene andere Wohnungen werden nachgewieſen und 
ſtets beſchafft vom 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


N. S. Fur einen ſtillen Miether wird baldigſt 1 meublirte 
Stube nebſt Kabinet verlangt. — Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Buͤreau. 


Waaren⸗ bene De 
Beſte vollſaftige Zitronen, das Dutzend zu 12% Sgr.; 
mehre Sorten wohlſchmeckenden Rum, die ganze Flaſche u 
10, 14, 17 und 20 Sgr., und in halben Flaſchen zur Hälfte 
dieſes Preiſes; ächten weißen Argk von bekannter 
üte, die Flaſche 25 Sgr.; weißen und rothen Kar⸗ 
dinal von vorzuͤglicher Qualität, die Quartflaſche 20 Sgr.; 
alle Sorten einfache und doppelte Liqueure, eige⸗ 
ner Fabrik; Achten Curaſſau⸗ und Maraſchino⸗ Liguéur, 
direkt von Trieſt; verſchiedene eingemachte und kandirte 
Früchte, und alle Sorten Spezerey⸗Waaren offeriren zu mög: 

lichſt billigen Preiſen: 

S. Schweitzer ſel. Wwe. u. Sohn, 

Spezerey⸗Waaren und Thee⸗Handlung, Roßmarkt⸗Ecke, 
im Muͤhlhofe. 


o . 
ſind taͤglich friſch zu . beim ae 
ug. Leidi i 
Ende der Schmiedebrück Nr. 40. 
„Gute Pfannkuchen 5 
und ein gutes Glas Punſch empfiehlt zur güfigen Beachtung: 


Auguſt Schminder, Conditor, 
— t Nr. 1, in der ſteinernen Bank. 


i Stettiner Bier 
von vorzüglicher Güte, in ganzen und halben Flaſchen, 
à 6 Sgr., offerirt - „ J. Frank, 
- Schweidnitzer-Straße Nr. 28. 

Apotheker» Gevülfen und Haus-Offizionten 

jeder Ar f 
werden ſtets verſorgt und unentgeldlich nachgewieſen bom 

Anfrage- und Adreß⸗Büreau 

im alten Rathhauſe ede Treppe hoch. 
— —-¼'— —-¼-—— ͤ ö—üœäüä—̃äüũ— — — e —— —— — b — 


2 Meſſina : E tronen 
feinen Jamaica⸗Rum, Achte Punſch⸗Eſſenz, offerirt im 
Ganzen und Einzelnen moͤglichſt billig: 5 

C. G. Mappalbt, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 30. 
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Das „ Logs Nr. 24789 Lat. a. zur 1ſien und 2ten Klaſſe 
67ſter Lotterie iſt abhanden gekommen; ich warne daher vor 


Ankauf deſſelben. rei bex, ! 
11 Bluͤcher-Platz im weißen Loͤwen. 
ee dee: 
Wir erhielten fo eben und verkaufen zu den billig: 
ſten Preiſen: ei . 
gut verzinntes eiſernes Geſundheits⸗ 
ö gut emaillirtes Kochgeſch irr, 
7 j fehr gut gearbeitete 5 
14 Kupferwaaren, N 
€ ſehr wohlſeile Buͤgeleiſen, Tiſchleuchter, Kaffeemaſchi⸗ 
nen, Tulleiſen, Moͤrſer u. ſ. w.: 
d eee und Fabrik von 
F. Weck und Com p. 
Schmiedebrücke Nr. 62, im erſten Viertel 
a vom Ringe. 
a EUER RER ta a By Ra 


RER ER eme, 
. Zur Fa ſt nacht, 
Dienſtag und Mittwoch den 19ten und 20ſten Febr. o, 
in meinem Kaffeehauſe zum Rothkretſcham, ladet ganz 
ergebenſt ein: RAe ge. 
q. Fl. ꝛrwm̃́aumßZf me RE 
A Wein ⸗ Empfehlung. ? 
Einen aͤußerſt billigen ganz guten alten Franzwein ohne 
alle Säure, die verſchloſſene Bout. zu 10 Sgr., empfiehlt 
hiermit ergebenſt: die Weinhandlung, Bluͤcherplatz Nr. 18. 


Die Bier⸗Brauerei, nebſt Zubehoͤr, auf dem Neumarkt 
Nr. 41, zur goldenen Sonne, iſt zu vermiethen, und kann zu 
jeder beliebigen Zeit übernommen werden. Das Nähere hier 
uber beim Eigenthuͤmer ſelbſt. 

REN RETTET RER 
2 Heute, zur Faſtnacht, findet bei mir ein gut. be 
ſetztes Konzert ſtatt; a Uhr, wozu ich erge⸗ 
e n 


benſt einlade: 3 ze l, 
Koffetier vor dem Sandthor. 
d . i ¹¹ 0 E  N 


e ee e eee en e eee eee 
Anzeige für die Herren Aerzte. 


EEE 


Alle Arten Bandagen fir Verfrimmungen, fowie 
auch für Brüche, werden gemacht bei Bamberger, 


auf der Schmiedebrücke in Nr. 16, zur Stadt War: 
7 ſchau genannt, eine Stiege. 
eber 
: „Pariſer Blumen 
empfing mit geftriger Poſt in ſehr ſchöner Auswahl, und 
offerirt ſolche billig; 
5 die Hife ndlung von 
Eliſabeth Gammert, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 20, im erſten Stock. 


‘ 


. e ien dea, 

Extra feinen Jamaica⸗Rum von vorzüglicher Guͤte, die Fla⸗ 
ſche 15 Sgr., 7½ Sgr., 3% © ache ix 80 
feinen Rum, die Flaſche 10 Sgr., 5 Sgr., 2¼ Sgr., 
nebſt ſchoͤnen duͤnnſchaͤligen vollſaftigen Citronen, offerirt: 

die Handlung von 
riedr. Aug. Grüßner, 
am Neumarkt Nr. 30, zur heil. Dreifaltigkeit. 


Verſchiedene ſchoͤne Gemälde find wegen Mangel an Pla 
zu verkaufen. Das Nähere Matthias⸗Straße Nr. 6 im 1 — 
Stock vorne heraus. An 

Auf den Faden in Fedde ſind von früh bis Abend fri⸗ 
fs Pfannenkuchen zu haben, das Stuck - Sgr. und auch zu 


Pf bei Bla sch, 
Taſchen⸗Straße, in den drei Kraͤnzen, 
dem Theater gegenuͤber. 


Ein Ewe Gewolbe mit einem Seitenkabinet 
auf der Schweidnitzer⸗Straße, nahe am Ringe, iſt bald zu 
vermiethen. Das Nähere in der Handlung am Ecke des Rin⸗ 
es und der Schweidnitzer⸗Straße. 
Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, 8 
Schweidnitzerſtraße Nr. * im 2ten Stock 1 Stube neb 
a 


Kabinet und Küche. Das Naͤhere im Gewoͤlbe. 


Von Oſtern d. J. ab ſoll bei dem Dominio Sacherwitz, 
eine Meile von Breslau, die Rindviehwirthſchaft anderweitig 
verpachtet werden. Das Nähere bei dem dortigen Wirth: 
ſchaftsbeamten. 


Ä Zu — 5 ae: Belesenkei 

eine gut gelegene wohl eingerichtete Deſtillateur-Gelegenheit. 

Näheres upferſchmiede⸗Skraße Nr. 34, zwei Stiegen, 
Zu vermiethen: 

iſt Meſſergaſſe Nr. 15 zu Oſtern der erſte Stock ganz oder 

etheilt, beſtehend in 2 Stuben, 1 Alkove, Boden und Keller, 

für jährlich 60 Rtlr. Das Naͤhere daſelbſt par terre. 


Zu vermiethen _ i 
und zu Oſtern zu beziehen ein Quartier von fünf heitzba⸗ 
ren Pieg nebſt Zubehör; in der Nitolai⸗Vorſtadt in der 
kleinen Holzgaſſe Nr. 35 das Nähere zu erfragen bei de: 
Frau Wirthin daſelbſt. 

er ver miethen 5 
und Oſtern zu beziehen find Weißgerbergaſſe Nr. 50 2Stu⸗ 
ben im erſten Stock. Das Nähere beim Eigenthümer. 


Angetommene Fremde. 

In der gold. Gans: Hr. Ole, bergrath Graf a. Bring. 
He. Hofrath Wenus a Peſen. — Im gold. Löwen: Pr. 
Oberomtm. Demuth a. Ober-Arnsdorf — Hr Guts beſiger Bin: 
mer a. Quolsdorf. — Frau Superintendent Sonder, u. Hr. 
Paſtor Sander a. Groß⸗Wilkau. — Dr. Guts beſizer v Langer⸗ 
au a. Korſchwig. — Im blauen H irſch. Hr. Gutsbeſiger v. 

aczenski a. Boreſchau: — Im weißen Adler. kr. Got be⸗ 

der v. Saalbaus u. Hr. Adminiſtrator Agricola, a NAöpenon. 
Im tautenkranzt Fr. Gutsbeſitzer v. Böhm a. Dtoſchkau. 
Die Kaufleute: Hr. Schleſinger a. Brieg. Pr, Urban a. Neiffe, 
Hr. Juſtiziarius Sche nich a Wartenberg. — Hr. Botterie-Ein- 
nehmer Schuck u. Hr. Kaum. Haber a. Neiſſe. — Im weißen 
Storch. Die Kaufleute: er Boas u. Hr. Poll ck a Natibor. 

r. Cohn a. Ohl a. — Im gol b. Baum. Hr. Apotheker 
Gen Shweidnig, 


* 


